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VW-Betriebsratschef
Bernd Osterloh hat die
Automobilindustrie aufge-
fordert, den Autobauer
Karmann nicht hängen zu
lassen. Karmann sei für
höchste Qualität und he-
rausragende Leistungen
bekannt, sagte Osterloh.
„Dieses Know-how sollte
am Standort Deutschland
gesichert werden.“ 

Das Osnabrücker Tra-
ditionsunternehmen Kar-
mann war wegen man-
gelnder Aufträge im Fahr-
zeugbau in die Krise gera-
ten.

Osterloh kritisierte,
Porsche habe Fahrzeuge
nicht an Karmann verge-
ben. „Das wundert mich
schon, muss ich ganz offen
sagen, wo doch sonst im-
mer so viel vom Standort
Deutschland und den Ar-
beitsplätzen hier gespro-
chen wird. Im Aufsichtsrat
von Volkswagen hätte
man in der gleichen Situa-
tion sicherlich eine andere
Entscheidung getroffen.“ 

Porsche hatte entschie-
den, 2012 die Produktion
seiner Modelle Boxster
und Cayman von Finnland
nach Österreich zu verla-
gern. Osterloh sagte, eine
Auftragsvergabe durch
Porsche an Karmann hätte
auch für andere Fahrzeug-
hersteller Signalwirkung
gehabt, den Karmann-Be-
schäftigten neue Perspek-
tiven eröffnet. 

Zu VW als möglichem
Auftraggeber sagte Oster-
loh, VW habe derzeit lei-
der keine neuen Fahrzeu-
ge, die an Karmann verge-
ben werden könnten. Es
sei noch keine Entschei-
dung darüber gefallen, ob
etwa ein neues Cabrio
oder ein Roadster gebaut
werde. 

Kritik von
Osterloh
Einsatz für Karmann

(ckr) Große Ehre für Dr.
Peter Tropschuh: Der
Leiter der „AutoUni“ der
Volkswagen AG ist für
den Verwaltungsrat des

neuen Eu-
ropäischen
Innovati-
ons- und
Technolo-
gieinstituts
EIT be-
nannt wor-
den. Unter
den 18

Mitgliedern befinden sich
zwei Deutsche, wie die
EU-Kommission mitteilte.

Ehre für
Tropschuh
Neues EU-Institut

Das Ausmaß der Hagelschä-
den vom Juni im Emder VW-
Werk ist immer noch unklar.
Von dem Unwetter seien
mehr als 30 000 Neuwagen
aller Marken betroffen, sagte
VW- Sprecher Christoph Ado-
mat (AZ/WAZ berichtete). Es
seien noch nicht alle Scha-
densfälle untersucht.

Zudem müssten Qualitäts-
kontrollen wiederholt wer-
den. „Qualität geht vor Zeit,

das kann noch einige Wo-
chen dauern.“ Die Autos wa-
ren damals im Freien abge-
stellt worden. Als Sofort-
maßnahme wurden 15.000
Fahrzeuge zurück zu Her-
stellern und Händlern ge-
bracht, um Platz im Hafen-
gelände zu schaffen. VW ist
gegen Hagelschäden versi-
chert. Schätzungen gehen
von einem Schaden in zwei-
stelliger Millionenhöhe aus. 

Ein heftiger Hagelschauer

war Ende Juni über dem Ge-
lände niedergegangen. Seit-

dem untersu-
chen VW-
Experten für
Qualitätssi-
cherung die
Schäden. Die
Fahrzeuge
werden in
Lichttunnel
gebracht, wo

kleinste Beschädigungen ans
Licht kommen. 

Alle Kunden, die Neuwa-
gen bestellt hätten, seien
über Verzögerungen bei
Auslieferungen informiert
worden, sagte Adomat.
Grundsätzlich habe jeder
Kunde Anspruch auf ein fa-
brikneues Auto. Ein großer
Teil der Wagen sei kaum be-
schädigt und bereits ausge-
liefert. Abhängig vom Ein-
zelfall seien Nachlässe denk-
bar. Zudem habe der Handel
Leihfahrzeuge angeboten.

Hagelschäden: Untersuchung läuft
Emden: Im Juni waren 30.000 Neuwagen vom Unwetter betroffen – Prüfung im Lichttunnel

(ckr) Positive Bilanz im Werks-
urlaub: „98 Prozent der
Werksstudenten sind voll mo-
tiviert bei der Arbeit, viele
sind richtig begeis-
tert“, resümierte ges-
tern Volkert Hilde-
brandt, Schichtleiter
an der Montagelinie 3.
Auch die Zeitarbeiter
sind zufrieden. „Ich
bin glücklich, im Werk
zu arbeiten“, sagt Ka-
thrin Lange. 

3566 Zeitarbeiter der
Wolfsburg AG fertigen der-
zeit mit Stammkräften täglich

900 Golf und Tiguan, 1050
Zeitarbeiter kommen in der
Nachbarfabrik bei der Auto
5000 dazu. Dort werden rund

1000 Fahrzeuge ge-
baut. 

Alexander Kuhn
kam aus Kaiserslau-
tern. Der Student wird
beim Einbau der Mit-
telkonsole im Golf
eingesetzt. „Anfangs
war die Arbeit kompli-
ziert, mittlerweile sit-
zen die Handgriffe“,

so der künftige Wirtschaftsin-
genieur. Elf Euro erhalten die
Zeitarbeiter pro Stunde.

„Wir werden wohl rund 1500
Euro verdienen. Das ist der
bestbezahlte Job, den ich bis-
her hatte“, sagt Rostom Ki-
lani, Informatik-Student (TU
Braunschweig).

Kathrin Langes Zeitar-
beitsvertrag läuft über zwei-
einhalb Monate. „Ich hoffe,
dass der Vertrag noch ein
bisschen verlängert wird“, so
die Wolfsburgerin. Und:
„Wir sind herzlich aufgenom-
men worden“, sagt Kathrin
Kaps.

Auch der Werkleiter Sieg-
fried Fiebig ist zufrieden:
„Die Qualität stimmt!“ 

Werkstudenten bei VW: 
Geld und Job stimmen
Über 3500 Zeitarbeiter sind derzeit in der Produktion eingesetzt

(ckr) Beinahe-Unfall im
VW-Werk: Dank einer
Blitz-Bremsung eines
WVG-Busfahrers ist am
Mittwoch ein Unfall auf
dem Werksgelände ver-
mieden worden. Dennoch
erlitten sieben VW-Be-
schäftigte Prellungen an
Armen und Köpfen – und
wurden vorsichtshalber ins
Klinikum gebracht. 

„Ein Fahrer war mit ei-
nem Neufahrzeug unter-
wegs. An einer Kreuzung
auf der Straße 4, Richtung
Halle 50, kam es fast zum
Zusammenstoß“, so VW-
Sprecherin Heidi Rei-
mann. 

Fast-Unfall
im Werk
Sieben Verletzte

(ckr) VW-Werkleiter Siegfried
Fiebig drückt aufs Tempo!
„Ich halte das Ziel, in Wolfs-
burg irgendwann eine Milli-
on Autos jährlich zu bauen,
für realistisch“, sagte Sieg-
fried Fiebig gestern im WAZ-
Gespräch. 

„Sicherlich nicht in den
nächsten drei, vier Jahren“,
so Fiebig weiter. „Aber wer
die Strategie 2018 des VW-
Vorstands und die dortigen

Absatzziele ernst nimmt,
kommt für Wolfsburg zu
solchen Zahlen.“ 

In diesem Jahr sollen rund
740.000 Golf, Golf-Plus,
Touran und Tiguan in
Wolfsburg gebaut werden.
Der Clou: „Alle Golf-V-Mo-
delle sind heute schon – bis
zum Auslauf des Fahrzeugs –
komplett ausverkauft “, so
Fiebig.

Und für 2009 sei die Ferti-
gung von mehr als 800.000

Fahrzeuge geplant – ein Plus
von acht bis zehn Prozent im
Vergleich zu 2008. Zuletzt
wurden so viele Fahrzeuge in
den goldenen 80-er Jahren in
Wolfsburg gefertigt. 

„Trotz der zeitweiligen
Lieferengpässe wird das Jah-
resziel eingehalten, das ist
Pflicht, da wird es kein Wa-
ckeln geben“, so der Werk-
leiter. Durch die Fertigung
in den Werksferien wurden
Verluste beim Golf durch

Engpässe bei Zulieferteilen
wieder eingearbeitet. Einzig
beim Tiguan gebe es noch
eine „kleine Lücke“ von
1200 Fahrzeugen. 

Auch kurzfristig – für den
Monat Oktober – hat sich
Fiebig ambitionierte Ziele
gesetzt: Pro Tag sollen 2450
Golf und Tiguan (Montage-
linie 1) gebaut werden. Bei
Auto 5000 kommen arbeits-
täglich 1000 Touran und Ti-
guan dazu.

VW-Fernziel: Eine Million Autos
pro Jahr aus dem Werk Wolfsburg
Werkleiter: Realistisches Ziel für die Zukunft – Derzeit liegt Jahresproduktion bei 740.000 Autos

Tropschuh

Rostom Kilani: Er studiert an
der TU Braunschweig.

Engagiert: Die Zeitarbeiterinnen Kathrin Kaps (l.) und Kathrin
Lange sind mit ihrer Arbeit zufrieden. Photowerk (bb/3)

Werksstudenten bei der Arbeit: Alexander Kuhn (l.) und Ros-
tom Kilani sind für die Mittelkonsole zuständig.

Kritik: Bernd Osterloh.

Hildebrandt

Adomat

Die Zukunft im Visier: Werk-
leiter Siegfried Fiebig.

Versicherungsschaden: Im Juni waren 30.000 Neuwagen vom
Hagel beschädigt worden, die Untersuchungen laufen.


